
imWort – Lektion 01 Gott macht MutJosua 1,1-18 EB

1 	 Und es geschah nach dem Tod des Mose, 
des Knechtes des HERRN, da sprach der 
HERR zu Josua, dem Sohn des Nun, dem 
Diener des Mose: 

2 	 Mein Knecht Mose ist gestorben. So ma-
che dich nun auf und gehe über diesen 
Jordan, du und dieses ganze Volk, in das 
Land, das ich ihnen, den Söhnen Israel, 
gebe! 

3 	 Jeden Ort, auf den eure Fußsohle treten 
wird – euch habe ich ihn gegeben, wie 
ich zu Mose geredet habe. 

4 	 Von der Wüste und diesem Libanon an 
bis zum großen Strom, dem Strom Euph-
rat, das ganze Land der Hetiter, und bis 
zum großen Meer gegen Sonnenunter-
gang, <das> soll euer Gebiet sein. 

5 	 Es soll niemand vor dir standhalten <kön-
nen>, alle Tage deines Lebens. Wie ich 
mit Mose gewesen bin, werde ich mit dir 
sein; ich werde dich nicht aufgeben und 
dich nicht verlassen. 

6 	 Sei stark und mutig! Denn du, du sollst 
diesem Volk das Land als Erbe austeilen, 
das ihnen zu geben ich ihren Vätern ge-
schworen habe. 

7 	 Nur sei recht stark und mutig, dass du 
darauf achtest, nach dem ganzen Gesetz 
zu handeln, das mein Knecht Mose dir ge-
boten hat! Weiche nicht davon ab, <we-
der> zur Rechten noch zur Linken, da-
mit du <überall> Erfolg hast, wo immer 
du gehst! 

8 	 Dieses Buch des Gesetzes soll nicht von 
deinem Mund weichen, und du sollst 
Tag und Nacht darüber nachsinnen, da-
mit du darauf achtest, nach alle dem zu 
handeln, was darin geschrieben ist; denn 
dann wirst du auf deinen Wegen zum 
Ziel gelangen, und dann wirst du Erfolg 
haben. 

9 	 Habe ich dir nicht geboten: Sei stark und 
mutig? Erschrick nicht und fürchte dich 

nicht! Denn mit dir ist der HERR, dein 
Gott, wo immer du gehst.

10 	 Da befahl Josua den Aufsehern des Volkes: 
11 	 Geht mitten durch das Lager und befehlt 

dem Volk und sprecht: Versorgt euch mit 
Wegzehrung, denn in noch drei Tagen 
werdet ihr über diesen Jordan ziehen, 
um hineinzugehen, das Land einzuneh-
men, das der HERR, euer Gott, euch gibt, 
es zu besitzen! 

12 	 Und zu den Rubenitern und den Gaditern 
und zum halben Stamm Manasse sagte 
Josua: 

13 	 Denkt an das Wort, das Mose, der Knecht 
des HERRN, euch geboten hat, indem er 
sagte: Der HERR, euer Gott, schafft euch 
Ruhe und gibt euch dieses Land! 

14 	 Eure Frauen, eure Kinder und euer Vieh 
sollen in dem Land bleiben, das Mose 
euch diesseits des Jordan gegeben hat. 
Ihr aber, all <ihr> tüchtigen Krieger, sollt 
gerüstet vor euren Brüdern hinüberzie-
hen und ihnen helfen, 

15 	 bis der HERR euren Brüdern Ruhe schafft 
wie euch und auch sie das Land in Besitz 
nehmen, das der HERR, euer Gott, ihnen 
gibt. Dann sollt ihr in euer eigenes Land 
zurückkehren und es besitzen, das Mose, 
der Knecht des HERRN, euch gegeben 
hat, diesseits des Jordan, gegen Sonnen-
aufgang. 

16 	 Und sie antworteten Josua: Alles, was du 
uns geboten hast, werden wir tun, und 
wohin immer du uns sendest, werden 
wir hingehen. 

17 	 Ganz wie wir Mose gehorcht haben, so 
werden wir dir gehorchen. Nur möge der 
HERR, dein Gott, mit dir sein, wie er mit 
Mose gewesen ist! 

18 Jeder, der sich deinem Befehl[9] widersetzt 
und nicht auf deine Worte hört in allem, 
was du uns befiehlst, soll getötet werden. 
Nur sei stark und mutig!



1 	 Und Josua, der Sohn des Nun, sandte von Schittim 
heimlich zwei Männer als Kundschafter aus und 
sagte: Geht, seht <euch> das Land an und Jericho! 
Da gingen sie hin und kamen in das Haus einer 
Hure; ihr Name war Rahab. Und sie legten sich dort 
schlafen. 

2 	 Das wurde jedoch dem König von Jericho berichtet: 
Siehe, in dieser Nacht sind Männer von den Söh-
nen Israel hierhergekommen, um das Land zu er-
kunden. 

3 	 Da schickte der König von Jericho zu Rahab und 
ließ <ihr> sagen: Gib die Männer heraus, die zu dir 
gekommen und in dein Haus eingekehrt sind! Denn 
um das ganze Land zu erkunden, sind sie gekom-
men. 

4 	 Die Frau aber nahm die beiden Männer und ver-
steckte sie. Und sie sagte: Ja, die Männer sind zu 
mir gekommen, aber ich habe nicht erkannt, wo-
her sie waren. 

5 	 Als nun das Tor bei <Einbruch> der Dunkelheit 
geschlossen werden sollte, da gingen die Männer 
<wieder> hinaus; ich habe nicht erkannt, wohin 
die Männer gegangen sind. Jagt ihnen eilends nach, 
dann werdet ihr sie einholen! – 

6 	 Sie hatte sie aber auf das Dach hinaufgeführt und 
unter den Flachsstängeln versteckt, die sie sich auf 
dem Dach aufgeschichtet hatte. 

7 	 Da jagten ihnen die Männer nach, auf dem Weg 
zum Jordan, bis zu den Furten. Und man schloss 
das Tor, sobald die, die ihnen nachjagten, draußen 
waren. 

8 	 Aber bevor sie sich schlafen legten, stieg sie zu ih-
nen auf das Dach hinauf 

9 	 und sagte zu den Männern: Ich habe erkannt, dass 
der HERR euch das Land gegeben hat und dass der 
Schrecken vor euch auf uns gefallen ist, sodass alle 
Bewohner des Landes vor euch mutlos geworden 
sind. 

10 	 Denn wir haben gehört, dass der HERR das Wasser 
des Schilfmeeres vor euch ausgetrocknet hat, als 
ihr aus Ägypten zogt, und was ihr den beiden Kö-
nigen der Amoriter getan habt, die jenseits des Jor-
dan waren, dem Sihon und dem Og, an denen ihr 
den Bann vollstreckt habt. 

11 	 Als wir es hörten, da zerschmolz unser Herz, und in 
keinem blieb noch Mut euch gegenüber. Denn der 
HERR, euer Gott, ist Gott oben im Himmel und unten 
auf der Erde. 

12 	 So schwört mir nun beim HERRN, weil ich Gnade 
an euch erwiesen habe, dass auch ihr an meines 

Vaters Haus Gnade erweisen werdet! Und gebt mir 
ein zuverlässiges Zeichen, 

13 	 dass ihr meinen Vater und meine Mutter und meine 
Brüder und meine Schwestern samt allem, was zu 
ihnen gehört, am Leben lassen und unsere Seelen 
vom Tod retten werdet! 

14 	 Da sagten die Männer zu ihr: Unsere Seele soll an 
eurer statt sterben, wenn ihr diese unsere Sache 
nicht verratet. Und es soll geschehen, wenn der 
HERR uns das Land gibt, dann werden wir Gnade 
und Treue an dir erweisen. 

15 	 Da ließ sie sie an einem Seil durch das Fenster hi-
nunter; denn ihr Haus befand sich an der Stadt-
mauer, und sie wohnte an der Stadtmauer. 

16 	 Und sie sagte zu ihnen: Geht ins Gebirge, damit die 
Verfolger nicht auf euch stoßen, und verbergt euch 
dort drei Tage, bis die Verfolger zurückgekehrt sind! 
Danach geht eures Weges! 

17 	 Da sagten die Männer zu ihr: Von diesem deinem 
Eid, den du uns hast schwören lassen, werden wir 
<unter folgenden Bedingungen> frei sein: 

18 	 Siehe, wenn wir in das Land kommen, musst du 
diese rote Schnur in das Fenster binden, durch das 
du uns heruntergelassen hast, und musst deinen 
Vater, deine Mutter, deine Brüder und das ganze 
Haus deines Vaters zu dir ins Haus versammeln. 

19 	 Und es soll geschehen, wer auch immer aus der Tür 
deines Hauses nach draußen gehen wird, dessen 
Blut sei auf seinem Haupt, und wir werden <von 
diesem Eid> frei sein. Jeder aber, der bei dir im 
Haus sein wird, dessen Blut sei auf unserm Haupt, 
wenn Hand an ihn gelegt wird. 

20 	 Auch wenn du diese unsere Sache verrätst, so wer-
den wir von deinem Eid frei sein, den du uns hast 
schwören lassen. 

21 	 Da sagte sie: Wie ihr sagt, so sei es! Und sie ent-
ließ sie, und sie gingen weg. Sie aber band die rote 
Schnur ins Fenster. 

22 	 Und sie gingen weg und kamen ins Gebirge und 
blieben drei Tage dort, bis die Verfolger zurückge-
kehrt waren. Die Verfolger aber hatten den ganzen 
Weg abgesucht und <sie> nicht gefunden. 

23 	 Die beiden Männer kehrten nun um, stiegen von 
dem Gebirge herab, gingen hinüber und kamen zu 
Josua, dem Sohn des Nun; und sie erzählten ihm 
alles, was ihnen begegnet war.

24 	 Und sie sagten zu Josua: Der HERR hat das ganze 
Land in unsere Hand gegeben; auch sind alle Be-
wohner des Landes vor uns mutlos geworden. 

imWort – Lektion 02 Gott ist bereits in Jericho
Josua 2,1-24 EB



1 	 Da machte sich Josua des Morgens früh 
auf, und sie brachen auf von Schittim 
und kamen an den Jordan, er und alle 
Söhne Israel; dort rasteten sie, bevor sie 
hinüberzogen. 

2 	 Und es geschah nach Ablauf von drei 
Tagen, da gingen die Aufseher durch 
das Lager, 

3 	 und sie befahlen dem Volk: Sobald ihr 
die Lade des Bundes des HERRN, eures 
Gottes, seht, wenn die Priester, die Levi-
ten, sie aufheben, dann sollt ihr von eu-
rem Ort aufbrechen und ihr nachfolgen. 

4 	 Doch soll zwischen euch und ihr ein 
Abstand von etwa zweitausend Ellen 
sein. Ihr dürft euch ihr nicht nähern. 
Nur dann werdet ihr den Weg erken-
nen, den ihr gehen sollt; denn ihr seid 
den Weg bisher noch nicht gegangen. 

5 	 Und Josua sagte zu dem Volk: Heiligt 
euch! Denn morgen wird der HERR in 
eurer Mitte Wunder tun. 

6 	 Und Josua sagte zu den Priestern: Hebt 
die Bundeslade auf und zieht vor dem 
Volk hinüber! Da hoben sie die Bundes-
lade auf und zogen vor dem Volk her. 

7 	 Und der HERR sprach zu Josua: Heute 
will ich beginnen, dich in den Augen 
von ganz Israel groß zu machen, damit 
sie erkennen: Genauso wie ich mit Mose 
gewesen bin, werde ich mit dir sein. 

8 	 Du aber befiehl den Priestern, die die 
Bundeslade tragen: Wenn ihr an das 
Ufer des Jordan kommt, so bleibt im Jor-
dan stehen! 

9 	 Und Josua sagte zu den Söhnen Israel: 
Tretet heran und hört die Worte des 
HERRN, eures Gottes! 

10 	 Und Josua sagte <weiter>: Daran sollt 
ihr erkennen, dass der lebendige Gott 
in eurer Mitte ist und dass er die Kana-

aniter, Hetiter, Hewiter, Perisiter, Gir-
gaschiter, Amoriter und Jebusiter ganz 
bestimmt vor euch vertreiben wird. 

11 	 Siehe, die Lade des Bundes des Herr-
schers der ganzen Erde zieht vor euch 
her in den Jordan. 

12 	 Nun denn, nehmt euch zwölf Männer 
aus den Stämmen Israels, je einen Mann 
für <jeden> Stamm! 

13 	 Und es wird geschehen, sobald die Fuß-
sohlen der Priester, die die Lade des 
HERRN, des Herrn der ganzen Erde, 
tragen, im Wasser des Jordan stillste-
hen, wird das Wasser des Jordan, das 
von oben herabfließende Wasser, abge-
schnitten werden, und es wird stehen 
bleiben <wie> ein Damm. 

14 	 Und es geschah, als das Volk aus seinen 
Zelten aufbrach, um über den Jordan 
zu ziehen – wobei die Priester, die die 
Bundeslade trugen, vor dem Volk <her-
zogen>, 

15 	 und als die Träger der Lade an den Jor-
dan kamen und die Füße der Priester, 
die die Lade trugen, in das Wasser am 
Ufer tauchten – der Jordan aber führt 
in der ganzen Erntezeit Hochwasser –, 

16 	 da blieb das von oben herabfließende 
Wasser stehen. Es richtete sich auf 
<wie> ein Damm, sehr fern, bei der Stadt 
Adam, die bei Zaretan <liegt>. Und das 
<Wasser>, das zum Meer der Steppe, 
dem Salzmeer, hinabfloss, verlief sich 
völlig. So zog das Volk hindurch, gegen-
über von Jericho. 

17 	 Und die Priester, die die Lade des Bun-
des des HERRN trugen, standen festen 
Fußes auf dem Trockenen mitten im 
Jordan. Und ganz Israel zog auf dem 
Trockenen hinüber, bis die ganze Na-
tion vollständig den Jordan überquert 
hatte. 

imWort – Lektion 03 Für Gott ist alles möglichJosua 3,1-17 EB



13 	 Und es geschah, als Josua bei Jericho war, da erhob er 
seine Augen und sah: und siehe, ein Mann stand ihm 
gegenüber, und sein Schwert war gezückt in seiner 
Hand. Da ging Josua auf ihn zu und sagte zu ihm: Ge-
hörst du zu uns oder zu unseren Feinden? 

14 	 Und er sprach: Nein, sondern ich bin der Oberste des 
Heeres des HERRN; <gerade> jetzt bin ich gekommen. 
Da fiel Josua auf sein Angesicht zur Erde und huldigte 
ihm und sagte zu ihm: Was redet mein Herr zu seinem 
Knecht? 

15 	 Da sprach der Oberste des Heeres des HERRN zu Jo-
sua: Zieh deine Schuhe von deinen Füßen; denn der 
Ort, auf dem du stehst, ist heilig! Und Josua tat es. 

imWort – Lektion 04 Gott ist der Anführer Josua 5,13-15 EB



imWort – Lektion 05 Gott ist der ErobererJosua 6,1-27 EB

1 	 Und Jericho hatte <seine Tore> geschlossen und blieb 
verschlossen vor den Söhnen Israel. Niemand ging 
heraus, und niemand ging hinein. 

2 	 Da sprach der HERR zu Josua: Siehe, ich habe Jericho, 
seinen König <und seine> tüchtigen Krieger in deine 
Hand gegeben. 

3 	 So zieht nun um die Stadt: alle Kriegsleute, einmal 
rings um die Stadt herum! So sollst du es sechs Tage 
lang machen. 

4 	 Und sieben Priester sollen sieben Widderhörner vor 
der Lade hertragen. Aber am siebten Tag sollt ihr sie-
benmal um die Stadt herumziehen, und die Priester 
sollen <dabei> in die Hörner stoßen. 

5 	 Und es soll geschehen, wenn man das Widderhorn 
anhaltend bläst und ihr den Schall des Horns hört, 
<dann> soll das ganze Volk ein großes Kriegsgeschrei 
erheben. Die Mauer der Stadt wird dann in sich zu-
sammenstürzen, und das Volk soll hinaufsteigen, je-
der gerade vor sich hin. 

6 	 Und Josua, der Sohn des Nun, rief die Priester und 
sagte zu ihnen: Hebt die Bundeslade auf! Und sieben 
Priester sollen sieben Widderhörner vor der Lade 
des HERRN hertragen. 

7 	 Zum Volk sagte er: Macht euch auf und zieht um die 
Stadt! Die Gerüsteten aber sollen vor der Lade des 
HERRN hergehen. 

8 	 Und es geschah, als Josua zum Volk geredet hatte, 
da machten sich die sieben Priester auf, die die sie-
ben Widderhörner vor dem HERRN hertrugen, und 
stießen in die Hörner. Und die Lade des Bundes des 
HERRN folgte ihnen. 

9 	 Die Gerüsteten zogen vor den Priestern her, die in 
die Hörner stießen, und die Nachhut des Zuges folgte 
der Lade, wobei man immerfort in die Hörner stieß. 

10 	 Dem Volk aber hatte Josua befohlen: Ihr sollt kein 
Kriegsgeschrei erheben und eure Stimme nicht hö-
ren lassen. Kein Wort soll aus eurem Mund kommen 
bis zu dem Tag, an dem ich zu euch sagen werde: Er-
hebt das Kriegsgeschrei! Dann sollt ihr das Kriegsge-
schrei erheben. 

11 	 So zog die Lade des HERRN um die Stadt, einmal rings 
um sie her; und sie kamen <wieder> ins Lager und 
übernachteten im Lager. 

12 	 Und früh am Morgen machte sich Josua auf, und die 
Priester trugen die Lade des HERRN. 

13 	 Und die sieben Priester, die die sieben Widderhörner 
vor der Lade des HERRN hertrugen, stießen im Gehen 
immerfort in die Hörner: Die Gerüsteten zogen vor ih-
nen her, während die Nachhut des Zuges hinter der 
Lade des HERRN folgte, wobei man immerfort in die 
Hörner stieß. 

14 	 So zogen sie <auch> am zweiten Tag <nur> einmal 
um die Stadt. Dann kehrten sie zum Lager zurück. So 
taten sie es sechs Tage lang. 

15 	 Und es geschah am siebten Tag, da machten sie sich 
früh auf, beim Aufgang der Morgenröte, und zogen 
in derselben Weise siebenmal um die Stadt; nur an 
diesem Tag zogen sie siebenmal um die Stadt. 

16 	 Und es geschah beim siebten Mal, da stießen die Pries-
ter in die Hörner und Josua sagte zum Volk: Erhebt 
das Kriegsgeschrei! Denn der HERR hat euch die Stadt 
gegeben. 

17 	 Und die Stadt selbst und alles, was darin ist, soll dem 
Bann des HERRN verfallen sein. Nur die Hure Rahab soll 
am Leben bleiben, sie und alle, die bei ihr im Haus sind, 
weil sie die Boten versteckte, die wir ausgesandt hatten. 

18 	 Ihr jedoch sollt euch vor dem Gebannten hüten, damit 
ihr nicht <an anderen> den Bann vollstreckt, <selbst> 
aber <etwas> von dem Gebannten nehmt und das 
Lager Israels zum Bann macht und es ins Unglück 
bringt. 

19 	 Alles Silber und Gold sowie die bronzenen und ei-
sernen Geräte sollen dem HERRN heilig sein: In den 
Schatz des HERRN soll es kommen. 

20 	 Da erhob das Volk das Kriegsgeschrei, und sie stie-
ßen in die Hörner. Und es geschah, als das Volk den 
Schall der Hörner hörte, da erhob das Volk ein großes 
Kriegsgeschrei. Da stürzte die Mauer in sich zusam-
men, und das Volk stieg in die Stadt, ein jeder gerade 
vor sich hin, und sie nahmen die Stadt ein. 

21 	 Und sie vollstreckten den Bann an allem, was in der 
Stadt war, an Mann und Frau, an Alt und Jung, an 
Rind, Schaf und Esel, mit der Schärfe des Schwertes.  

22 	 Zu den beiden Männern, die das Land ausgekundschaf-
tet hatten, sagte Josua: Geht in das Haus der Hure und 
führt die Frau sowie alles, was zu ihr gehört, von dort 
heraus, wie ihr es ihr geschworen habt! 

23 	 Da gingen die jungen Männer, die Kundschafter, hi-
nein und führten Rahab und ihren Vater und ihre 
Mutter und ihre Brüder und alles, was zu ihr gehörte, 
hinaus: Alle ihre Verwandten führten sie hinaus; sie 
brachten sie außerhalb des Lagers Israels unter. – 

24 	 Die Stadt aber und alles, was darin war, verbrann-
ten sie mit Feuer. Das Silber jedoch und das Gold und 
die bronzenen und eisernen Geräte legten sie in den 
Schatz des Hauses des HERRN. – 

25 	 So ließ Josua die Hure Rahab und das Haus ihres Va-
ters sowie alles, was zu ihr gehörte, am Leben. Und sie 
wohnte mitten in Israel bis zum heutigen Tag, weil sie 
die Boten versteckte, die Josua gesandt hatte, um Jeri-
cho auszukundschaften. 

26 	 So ließ Josua damals schwören: Verflucht vor dem 
HERRN sei der Mann, der sich aufmachen und diese 
Stadt Jericho <wieder> aufbauen wird! Mit seinem Erst-
geborenen wird er ihren Grund legen, und mit seinem 
Jüngsten ihre Torflügel einsetzen. – 

27 	 Und der HERR war mit Josua, und die Kunde von ihm 
verbreitete sich durch das ganze Land. 



1 	 Doch die Söhne Israel vergriffen sich in Untreue an 
dem Gebannten. Und Achan, der Sohn des Karmi, des 
Sohnes Sabdis, des Sohnes Serachs, vom Stamm Juda, 
nahm <etwas> von dem Gebannten. Da entbrannte der 
Zorn des HERRN gegen die Söhne Israel. – 

2 	 Und Josua schickte Männer von Jericho nach Ai, das bei 
Bet-Awen, östlich von Bethel <liegt>, und sagte zu ih-
nen: Geht hinauf und kundschaftet das Land aus! Und 
die Männer gingen hinauf und kundschafteten Ai aus. 

3 	 Als sie zu Josua zurückkamen, sagten sie zu ihm: Es 
muss nicht das ganze Volk hinaufziehen. Etwa zwei-
tausend oder dreitausend Mann mögen hinaufziehen 
und Ai schlagen. Bemühe nicht das ganze Volk dort-
hin, denn sie sind <nur> wenige! 

4 	 Da zogen von dem Volk etwa dreitausend Mann hin-
auf; aber sie flohen vor den Männern von Ai. 

5 	 Und die Männer von Ai erschlugen von ihnen etwa 36 
Mann und jagten ihnen nach vom Tor bis nach Scheba-
rim und schlugen sie am Abhang. Da zerschmolz das 
Herz des Volkes und wurde zu Wasser. 

6 	 Und Josua zerriss seine Kleider und fiel auf sein An-
gesicht zur Erde, vor der Lade des HERRN, bis zum 
Abend, er und die Ältesten von Israel, und sie warfen 
Staub auf ihr Haupt. 

7 	 Und Josua sagte: Ach, Herr, HERR! Wozu hast du denn 
dieses Volk über den Jordan geführt, um uns <doch> 
in die Hand der Amoriter zu geben, damit sie uns ver-
nichten? Hätten wir uns doch entschlossen, jenseits 
des Jordan zu bleiben! 

8 	 Bitte, Herr, was soll ich sagen, nachdem Israel seinen 
Feinden den Rücken gekehrt hat? 

9 	 Die Kanaaniter und alle Bewohner des Landes werden 
es hören! Und sie werden uns umzingeln und unsern 
Namen von der Erde ausrotten! Was wirst du <dann> 
für deinen großen Namen tun? 

10 	 Da sprach der HERR zu Josua: Steh auf! Warum liegst 
du denn auf deinem Angesicht? 

11 	 Israel hat sich versündigt, sie haben meinen Bund 
übertreten, den ich ihnen geboten habe. Und sie ha-
ben sogar von dem Gebannten genommen und haben 
es gestohlen und haben es verheimlicht und es zu ih-
ren Geräten gelegt! 

12 	 Die Söhne Israel werden vor ihren Feinden nicht <mehr> 
bestehen können. Den Rücken werden sie ihren Fein-
den zuwenden <müssen>, denn sie sind zum Bann ge-
worden. Ich werde nicht mehr mit euch sein, wenn ihr 
nicht das Gebannte aus eurer Mitte ausrottet. 

13 	 Steh auf, heilige das Volk und sprich: Heiligt euch für 
morgen! Denn so spricht der HERR, der Gott Israels: Ge-
banntes ist in deiner Mitte, Israel. Du wirst vor deinen 
Feinden nicht bestehen können, bis ihr das Gebannte 
aus eurer Mitte weggetan habt. 

14 	 Darum sollt ihr am <kommenden> Morgen nach eu-
ren Stämmen herantreten. Und es soll geschehen: der 

Stamm, den der HERR treffen wird, soll herantreten 
nach den Sippen; und die Sippe, die der HERR treffen 
wird, soll herantreten nach den Häusern; und das Haus, 
das der HERR treffen wird, soll herantreten nach den 
Männern. 

15 	 Und es soll geschehen: wer mit dem Gebannten an-
getroffen wird, soll mit Feuer verbrannt werden, er 
selbst und alles, was zu ihm gehört; denn er hat den 
Bund des HERRN übertreten und eine Schandtat in Is-
rael begangen. 

16 	 Josua machte sich früh am Morgen auf und ließ Is-
rael herantreten nach seinen Stämmen; da wurde der 
Stamm Juda getroffen. 

17 	 Dann ließ er die Sippen von Juda herantreten; und es 
traf die Sippe der Serachiter. Und er ließ die Sippe der 
Serachiter herantreten nach den Männern; da wurde 
Sabdi getroffen. 

18 	 Und er ließ sein Haus herantreten nach den Männern; 
da wurde Achan getroffen, der Sohn des Karmi, des 
Sohnes Sabdis, des Sohnes Serachs, vom Stamm Juda. 

19 	 Da sagte Josua zu Achan: Mein Sohn, gib doch dem 
HERRN, dem Gott Israels, die Ehre und gib ihm das 
Lob und teile mir mit, was du getan hast! Verschweige 
nichts vor mir! 

20 	 Da antwortete Achan dem Josua und sagte: Es ist wahr, 
ich habe gegen den HERRN, den Gott Israels, gesündigt, 
das und das habe ich getan: 

21 	 Ich sah unter der Beute einen schönen Mantel aus 
Schinar sowie zweihundert Schekel Silber und einen 
Goldbarren, sein Gewicht fünfzig Schekel. Ich bekam 
Lust danach, und ich nahm es, und siehe, es ist im 
Innern meines Zeltes im Boden verscharrt und das 
Silber darunter. 

22 	 Da schickte Josua Boten hin, und sie liefen zum Zelt; 
und siehe, es war in seinem Zelt verscharrt und das 
Silber darunter. 

23 	 Sie nahmen es aus dem Innern des Zeltes und brachten 
es zu Josua und zu allen Söhnen Israel, und sie schüt-
teten es vor dem HERRN hin. 

24 	 Da nahm Josua und ganz Israel mit ihm Achan, den 
Sohn des Serach, sowie das Silber, den Mantel und den 
Goldbarren und seine Söhne, seine Töchter, seine Rin-
der, seine Esel und seine Schafe, sein Zelt und alles, 
was zu ihm gehörte, und sie brachten sie hinauf ins 
Tal Achor. 

25 	 Und Josua sagte: Wie du uns ins Unglück gebracht hast, 
so wird der HERR dich heute ins Unglück bringen! Und 
ganz Israel steinigte ihn, und sie verbrannten sie mit 
Feuer und bewarfen sie mit Steinen. 

26 	 Und sie errichteten einen großen Steinhaufen über 
ihm, der bis zum heutigen Tag <noch da ist>. Da wandte 
sich der HERR von seinem glühenden Zorn ab. Darum 
nannte man diesen Ort Tal Achor bis zum heutigen 
Tag. 

imWort – Lektion 06 Gott ahndet die SündeJosua 7,1-26 EB



30 	 Damals baute Josua dem 
HERRN, dem Gott Israels, ei-
nen Altar auf dem Berg Ebal, 

31 	 wie Mose, der Knecht des 
HERRN, den Söhnen Israel ge-
boten hatte, wie im Buch des 
Gesetzes des Mose geschrieben 
steht, einen Altar von unbe-
hauenen Steinen, über denen 
man kein Eisen geschwungen 
hatte. Und sie brachten darauf 
dem HERRN Brandopfer dar 
und schlachteten Heilsopfer. 

32 	 Und er schrieb dort auf die 
Steine eine Abschrift des Ge-
setzes des Mose, die er vor den 
Söhnen Israel geschrieben 
hatte. 

33 	 Und ganz Israel sowie seine 
Ältesten und Aufseher und 
seine Richter standen an die-
ser und an jener <Seite> der 
Lade, den Priestern, den Le-

viten gegenüber, die die Lade 
des Bundes des HERRN tru-
gen, der Fremde wie der Ein-
heimische, die eine Hälfte ge-
gen den Berg Garizim hin und 
die andere Hälfte gegen den 
Berg Ebal hin, wie Mose, der 
Knecht des HERRN, vormals 
geboten hatte, das Volk Israel 
zu segnen. 

34 	 Danach las er alle Worte des 
Gesetzes, den Segen und den 
Fluch, ganz wie es im Buch 
des Gesetzes geschrieben 
steht. 

35 	 Es war kein Wort von allem, 
was Mose geboten hatte, das 
Josua nicht der ganzen Ver-
sammlung Israels vorgelesen 
hätte, ebenso den Frauen, den 
Kindern und dem Fremden, 
der in ihrer Mitte lebte. 

imWort – Lektion 07 Gottes Wort im MittelpunktJosua 8,30-35 EB



1 	 Als <nun> Josua alt und 
hochbetagt war, da sprach 
der HERR zu ihm: Du bist alt 
geworden und bist hochbe-
tagt, und sehr viel Land ist 
<noch> übrig, das in Besitz 
genommen werden muss. 

2 	 Dies ist das Land, das <noch> 
übrig ist: alle Bezirke der 
Philister und ganz Geschur; 

3 	 vom Schihor an, der vor 
Ägypten <fließt>, bis zur 
Grenze von Ekron im Nor-
den – es wird zum Gebiet der 
Kanaaniter gerechnet –, die 
fünf Fürsten der Philister: 
der Gaziter, der Aschdodi-
ter, der Aschkeloniter, der 
Gatiter, der Ekroniter und 
die Awiter; 

4 	 im Süden das ganze Land 
der Kanaaniter und Meara, 
das den Sidoniern gehört, 
bis Afek, bis an die Grenze 
der Amoriter; 

5 	 und das Land der Gebali-
ter und der ganze Libanon 
gegen Sonnenaufgang, von 
Baal-Gad, am Fuß des Her-
mongebirges, bis man nach 
Hamat kommt; 

6 	 alle Bewohner des Gebirges, 
vom Libanon an bis Misre-
fot-Majim, alle Sidonier. Ich 
selbst werde sie vor den Söh-
nen Israel vertreiben. Nur 
verlose <das Land> für Is-
rael als Erbteil, wie ich dir 
befohlen habe! 

7 	 Und nun verteile dieses 
Land als Erbteil unter die 
neun Stämme und den hal-
ben Stamm Manasse! 

imWort – Lektion 08 Die Verteilung  
von Gottes LandJosua 13,1-7 EB



6 	 Da traten die Söhne Juda vor Jo-
sua in Gilgal, und Kaleb, der Sohn 
des Jefunne, der Kenasiter, sagte 
zu ihm: Du kennst das Wort, das 
der HERR zu Mose, dem Mann 
Gottes, meinet- und deinetwegen 
in Kadesch-Barnea geredet hat. 

7 	 Vierzig Jahre war ich alt, als Mose, 
der Knecht des HERRN, mich von 
Kadesch-Barnea aussandte, um 
das Land auszukundschaften; 
und ich brachte ihm Antwort, 
wie es in meinem Herzen war. 

8 	 Meine Brüder aber, die mit mir 
hinaufgezogen waren, machten 
das Herz des Volkes verzagt; ich 
aber bin dem HERRN, meinem 
Gott, treu nachgefolgt. 

9 	 Da schwor Mose an demselben 
Tag: Wenn nicht das Land, auf 
das dein Fuß getreten ist, dir und 
deinen Söhnen für ewig zum 
Erbteil wird! Denn du bist dem 
HERRN, meinem Gott, treu nach-
gefolgt. 

10 	 Und nun siehe, der HERR hat 
mich am Leben erhalten, wie er 
geredet hat. Es sind <nun> 45 
Jahre, seitdem der HERR dieses 
Wort zu Mose geredet hat, als Is-
rael in der Wüste umherzog; und 
nun siehe, ich bin heute 85 Jahre 
alt. 

11 	 Ich bin heute noch so stark wie 
an dem Tag, als Mose mich aus-
sandte. Wie meine Kraft damals, 
so ist meine Kraft jetzt, sowohl 
zum Kampf als auch um aus- und 
einzuziehen. 

12 	 Und nun gib mir dieses Gebirge, 
von dem der HERR an jenem Tag 
geredet hat! Denn du hast an je-
nem Tag gehört, dass die Ena-
kiter dort sind und große, feste 
Städte. Vielleicht ist der HERR 
mit mir, dass ich sie vertreibe, 
wie der HERR geredet hat. 

13 	 Da segnete ihn Josua und gab 
dem Kaleb, dem Sohn des Je-
funne, Hebron zum Erbteil. 

14 	 Daher wurde Hebron dem Kaleb, 
dem Sohn des Jefunne, dem Ke-
nasiter, zum Erbteil bis zum heu-
tigen Tag, weil er dem HERRN, 
dem Gott Israels, treu nachge-
folgt war. 

15 	 Der Name Hebrons war aber 
vorher Stadt des Arba; der war 
der größte Mann unter den Ena-
kitern gewesen. – Und das Land 
hatte Ruhe vom Krieg. 

imWort – Lektion 09 Treue zu Gott lohnt sichJosua 14,6-15 EB



1 	 Und der HERR redete zu Josua: 
2 	 Rede zu den Söhnen Israel: Be-

stimmt für euch die Zufluchts-
städte, von denen ich durch 
Mose zu euch geredet habe, 

3 	 damit dorthin ein Totschläger 
fliehen <kann>, der jemanden 
aus Versehen, unabsichtlich, 
erschlagen hat! Sie sollen euch 
als Zuflucht vor dem Bluträcher 
dienen. 

4 	 Und er soll in eine von diesen 
Städten fliehen und am Eingang 
des Stadttores stehen und vor 
den Ohren der Ältesten jener 
Stadt seine Sache vorbringen. 
Und sie sollen ihn zu sich in die 
Stadt aufnehmen und ihm ei-
nen Ort geben, damit er bei ih-
nen wohnt. 

5 	 Und wenn der Bluträcher ihm 
nachjagt, dann sollen sie den 
Totschläger nicht in seine Hand 
ausliefern; denn er hat seinen 
Nächsten unabsichtlich erschla-
gen und hat ihn vorher nicht ge-
hasst. 

6 	 Und er soll in jener Stadt woh-
nen, bis er vor der Gemeinde 
vor Gericht gestanden hat, bis 
zum Tod des Hohen Priesters, 
der in jenen Tagen sein wird. 
Dann mag der Totschläger zu-

rückkehren und in seine Stadt 
und in sein Haus gehen, in die 
Stadt, aus der er geflohen ist. – 

7 	 Und sie heiligten Kedesch in Ga-
liläa auf dem Gebirge Naftali, 
und Sichem auf dem Gebirge 
Ephraim, und Kirjat-Arba, das 
ist Hebron, auf dem Gebirge 
Juda. 

8 	 Und jenseits des Jordan, östlich 
von Jericho, bestimmten sie Be-
zer in der Wüste, in der Ebene, 
aus dem Stamm Ruben, und Ra-
mot in Gilead, aus dem Stamm 
Gad, und Golan in Baschan, aus 
dem Stamm Manasse. 

9 	 Das waren die bestimmten 
Städte für alle Söhne Israel und 
für den Fremden, der in ihrer 
Mitte weilte, dass dorthin jeder 
fliehen konnte, der jemanden 
aus Versehen erschlagen hatte, 
damit er nicht durch die Hand 
des Bluträchers starb, bevor er 
vor der Gemeinde gestanden 
hatte. 

imWort – Lektion 10 Gott schafft Zuflucht für 
Sünder2. Mose 25,10-22 EB



1 	 Damals rief Josua die Rubeniter und die Gaditer und den hal-
ben Stamm Manasse <zusammen>, 

2 	 und er sprach zu ihnen: Ihr habt alles gehalten, was Mose, der 
Knecht des HERRN, euch geboten hat, und habt meiner Stimme 
gehorcht in allem, was ich euch befohlen habe. 

3 	 Ihr habt eure Brüder nicht verlassen diese lange Zeit bis zum 
heutigen Tag und habt das Gebot des HERRN, eures Gottes, treu 
gehalten. 

4 	 Nun aber hat der HERR, euer Gott, euren Brüdern Ruhe ver-
schafft, wie er zu ihnen geredet hatte. Nun denn, kehrt um und 
geht wieder zu euren Zelten, in das Land eures Eigentums, das 
Mose, der Knecht des HERRN, euch jenseits des Jordan gegeben 
hat! 

5 	 Nur achtet genau darauf, das Gebot und das Gesetz zu tun, das 
Mose, der Knecht des HERRN, euch befohlen hat; den HERRN, 
euren Gott, zu lieben und auf allen seinen Wegen zu wandeln 
und seine Gebote zu halten und ihm anzuhängen und ihm zu 
dienen mit eurem ganzen Herzen und mit eurer ganzen Seele! 

6 	 Und Josua segnete sie und entließ sie; und sie gingen zu ihren 
Zelten. 

7 	 Dem halben Stamm Manasse hatte Mose in Baschan <ein Erb-
teil> gegeben; aber seiner <anderen> Hälfte gab Josua <ein Erb-
teil> bei ihren Brüdern jenseits des Jordan, nach Westen zu. Und 
als Josua sie in ihre Zelte entließ, segnete er sie 

8 	 und sagte zu ihnen: Kehrt zu euren Zelten zurück mit großem 
Reichtum und mit sehr viel Vieh, mit Silber und mit Gold und 
mit Bronze und mit Eisen und mit Kleidern in großer Menge! 
Teilt die Beute eurer Feinde mit euren Brüdern!  

9 	 Da kehrten die Söhne Ruben und die Söhne Gad und der halbe 
Stamm Manasse zurück und zogen fort von den Söhnen Israel, 
von Silo, das im Land Kanaan <liegt>, um ins Land Gilead, in 
das Land ihres Eigentums zu ziehen, in dem sie sich ansässig 
gemacht hatten auf Befehl des HERRN durch Mose. 

10 	 Und als sie in die Bezirke des Jordan kamen, die <noch> im Land 
Kanaan <liegen>, da bauten die Söhne Ruben und die Söhne 
Gad und der halbe Stamm Manasse dort einen Altar am Jordan, 
einen Altar, groß von Aussehen. 

11 	 Und die Söhne Israel hörten sagen: Siehe, die Söhne Ruben und 
die Söhne Gad und der halbe Stamm Manasse haben den Altar 
gebaut vor das Land Kanaan in den Bezirken des Jordan nach 
der Seite der Söhne Israel. 

12 	 Und als die Söhne Israel es hörten, versammelte sich die ganze 
Gemeinde der Söhne Israel nach Silo, um gegen sie zum Krieg 
hinaufzuziehen. 

13 	 Und die Söhne Israel sandten zu den Söhnen Ruben und zu den 
Söhnen Gad und zu dem halben Stamm Manasse, ins Land Gi-
lead, Pinhas, den Sohn des Priesters Eleasar, 

14 	 und zehn Fürsten mit ihm, je einen Fürst für ein Vaterhaus von 
allen Stämmen Israels. Und jeder von ihnen war das Haupt sei-
nes Vaterhauses in den Tausendschaften Israels. 

15 	 Und sie kamen zu den Söhnen Ruben und zu den Söhnen Gad 
und zu dem halben Stamm Manasse ins Land Gilead und rede-
ten mit ihnen: 

16 	 So spricht die ganze Gemeinde des HERRN: Was ist das für eine 
Untreue, die ihr gegen den Gott Israels geübt habt, dass ihr euch 
heute abwendet von dem HERRN, indem ihr euch einen Altar 
baut, um euch heute gegen den HERRN aufzulehnen? 

17 	 Haben wir noch nicht genug an der Sünde mit Peor, von der 
wir uns bis zum heutigen Tag <noch> nicht gereinigt haben –, 
worauf doch die Plage über die Gemeinde des HERRN kam? 

18 	 Und ihr, ihr wendet euch heute vom HERRN ab! Und es wird 
geschehen, wenn ihr euch heute gegen den HERRN auflehnt, 
dann wird er morgen über die ganze Gemeinde Israels zürnen. 

19 	 Jedoch wenn das Land, das euch gehört, unrein ist, dann kommt 
herüber in das Land, das dem HERRN gehört, wo die Wohnung 

des HERRN steht, und macht euch unter uns ansässig! Aber ge-
gen den HERRN dürft ihr euch nicht auflehnen, und <auch> ge-
gen uns dürft ihr euch nicht auflehnen, indem ihr euch einen 
Altar baut neben dem Altar des HERRN, unseres Gottes. 

20 	 Hat nicht Achan, der Sohn Serachs, Untreue an dem Gebannten 
geübt? Und über die ganze Gemeinde Israels erging der Zorn; 
und er kam nicht als Einziger wegen seiner Schuld um. 

21 	 Und die Söhne Ruben und die Söhne Gad und der halbe Stamm 
Manasse antworteten und redeten zu den Häuptern der Tau-
sendschaften Israels: 

22 	 Der Gott der Götter, der HERR, der Gott der Götter, der HERR, 
er weiß es, und Israel soll es wissen: Wenn <das> in Auflehnung 
oder in Untreue gegen den HERRN <geschehen ist>, <dann> 
sollst du uns heute nicht retten. 

23 	 <Und wenn es so ist,> dass wir uns einen Altar gebaut haben, 
um uns vom HERRN abzuwenden, und wenn <es geschehen ist>, 
um Brandopfer und Speisopfer darauf zu opfern, und wenn <es 
geschehen ist>, um Heilsopfer darauf darzubringen, dann möge 
uns der HERR zur Rechenschaft ziehen! 

24 	 Vielmehr taten wir dies aus Besorgnis, aus einem <bestimm-
ten> Grund, als wir <uns> sagten: Künftig werden eure Söhne 
zu unseren Söhnen sagen: Was habt ihr mit dem HERRN, dem 
Gott Israels, zu tun? 

25 	 Der HERR hat ja eine Grenze zwischen uns und euch gesetzt, ihr 
Söhne Ruben und ihr Söhne Gad, nämlich den Jordan. Ihr habt 
keinen Anteil am HERRN! So könnten eure Söhne unsere Söhne 
<davon> abbringen, den HERRN zu fürchten. 

26 	 Darum sagten wir: Wir wollen uns daranmachen, den Altar zu 
bauen, nicht für Brandopfer und nicht für Schlachtopfer, 

27 	 sondern ein Zeuge soll er sein zwischen uns und euch und zwi-
schen unseren Generationen nach uns, damit wir den Dienst 
des HERRN vor ihm verrichten mit unseren Brandopfern und 
mit unseren Schlachtopfern und mit unseren Heilsopfern und 
damit nicht eure Söhne künftig zu unseren Söhnen sagen: Ihr 
habt keinen Anteil am HERRN! 

28 	 Und wir sagten <uns>: Geschieht es, dass sie künftig zu uns oder 
zu unseren <nachfolgenden> Generationen <in dieser Weise> 
sprechen, dann werden wir antworten: Seht die Nachbildung 
des Altars des HERRN, die unsere Väter gemacht haben, <und 
zwar> nicht für Brandopfer und nicht für Schlachtopfer, son-
dern ein Zeuge <soll sie sein> zwischen uns und euch! 

29 	 Fern von uns sei es, uns gegen den HERRN aufzulehnen und uns 
heute vom HERRN abzuwenden, indem wir einen Altar bauen 
für Brandopfer, für Speisopfer und für Schlachtopfer neben 
dem Altar des HERRN, unseres Gottes, der vor seiner Wohnung 
<steht>! 

30 	 Und als der Priester Pinhas und die Fürsten der Gemeinde und 
die Häupter der Tausendschaften Israels, die bei ihm waren, 
die Worte hörten, die die Söhne Ruben und die Söhne Gad und 
die Söhne Manasse redeten, war es gut in ihren Augen. 

31 	 Und Pinhas, der Sohn des Priesters Eleasar, sagte zu den Söhnen 
Ruben und zu den Söhnen Gad und zu den Söhnen Manasse: 
Heute erkennen wir, dass der HERR in unserer Mitte ist, weil 
ihr diese Untreue am HERRN nicht geübt habt. Nun habt ihr die 
Söhne Israel vor der Hand des HERRN gerettet. 

32 	 Da kehrten Pinhas, der Sohn des Priesters Eleasar, und die Fürs-
ten zurück von den Söhnen Ruben und von den Söhnen Gad, 
aus dem Land Gilead ins Land Kanaan, zu den Söhnen Israel 
und brachten ihnen Antwort. 

33 	 Und die Sache war gut in den Augen der Söhne Israel. Und die 
Söhne Israel dankten Gott und sprachen nicht mehr davon, ge-
gen sie hinaufzuziehen zum Krieg, um das Land zu vernichten, 
in dem die Söhne Ruben und die Söhne Gad wohnten. 

34 	 Und die Söhne Ruben und die Söhne Gad nannten den Altar 
<»Zeuge«, indem sie sagten>: Denn Zeuge ist er zwischen uns, 
dass der HERR Gott ist. 

imWort – Lektion 11 Demut und Weisheit  
deeskalierenJosua 22,1-34 EB



1 	 Und es geschah nach vielen Tagen, nach-
dem der HERR Israel Ruhe verschafft 
hatte vor allen seinen Feinden ringsum-
her und Josua alt geworden und hoch-
betagt war, 

2 	 da rief Josua ganz Israel zusammen, seine 
Ältesten und seine Häupter und seine 
Richter und seine Aufseher und sagte zu 
ihnen: Ich bin alt geworden, <und> ich 
bin hochbetagt. 

3 	 Und ihr, ihr habt alles gesehen, was der 
HERR, euer Gott, allen diesen Nationen 
euretwegen getan hat. Denn der HERR, 
euer Gott, er ist es, der für euch gekämpft 
hat. 

4 	 Seht, ich habe euch diese übrigen Natio-
nen durchs Los als Erbteil zugeteilt nach 
euren Stämmen, vom Jordan an, sowie 
alle Nationen, die ich ausgerottet habe, 
bis an das große Meer gegen Sonnenun-
tergang. 

5 	 Und der HERR, euer Gott, er selbst wird 
sie vor euch ausstoßen und sie vor euch 
vertreiben. Und ihr werdet ihr Land in 
Besitz nehmen, wie der HERR, euer Gott, 
zu euch geredet hat. 

6 	 So haltet denn ganz fest daran, alles zu 
befolgen und zu tun, was in dem Buch des 
Gesetzes Moses geschrieben ist, dass ihr 
nicht davon abweicht, weder zur Rech-
ten noch zur Linken, 

7 	 damit ihr nicht in diesen Nationen auf-
geht, <in> denen, die bei euch übrig ge-
blieben sind! Den Namen ihrer Götter 
sollt ihr nicht nennen! Ihr sollt nicht <bei 
ihnen> schwören! Ihr sollt ihnen nicht 
dienen, und ihr sollt sie nicht anbeten! 

8 	 Sondern dem HERRN, eurem Gott, sollt 
ihr anhängen, so wie ihr es getan habt 
bis zum heutigen Tag! 

9 	 Und der HERR hat große und starke Na-
tionen vor euch vertrieben. Ihr aber – 
niemand hat vor euch standgehalten bis 
zum heutigen Tag: 

10 	 Ein Mann von euch jagt tausend. Denn 
der HERR, euer Gott, er ist es, der für 
euch kämpft, wie er zu euch geredet hat. 

11 	 So achtet um eures Lebens willen genau 
darauf, den HERRN, euren Gott, zu lie-
ben! 

12 	 Denn wenn ihr euch abwendet und euch 
an den Rest dieser Nationen hängt, an 
die, die bei euch übrig geblieben sind, 
und euch mit ihnen verschwägert und 
in ihnen aufgeht und sie in euch, 

13 	 dann sollt ihr mit Sicherheit wissen, dass 
der HERR, euer Gott, nicht fortfahren 
wird, diese Nationen vor euch zu vertrei-
ben. Und sie werden euch <dann> zum 
Fangnetz und zur Falle werden, zur Gei-
ßel in euren Flanken und zu Stacheln in 
euren Augen, bis ihr aus diesem guten 
Land weggerafft werdet, das der HERR, 
euer Gott, euch gegeben hat. 

14 	 Und siehe, ich gehe heute den Weg der 
ganzen Erde. Und ihr wisst mit eurem 
ganzen Herzen und mit eurer ganzen 
Seele, dass <auch> nicht ein Wort hin-
gefallen ist von all den guten Worten, 
die der HERR, euer Gott, über euch ge-
redet hat: Alle sind sie eingetroffen für 
euch; kein einziges Wort davon ist hin-
gefallen. 

15 	 Aber es wird geschehen: Wie jedes gute 
Wort über euch gekommen ist, das der 
HERR, euer Gott, zu euch geredet hat, 
ebenso wird der HERR jedes böse Wort 
über euch kommen lassen, bis er euch 
aus diesem guten Land ausgerottet ha-
ben wird, das der HERR, euer Gott, euch 
gegeben hat. 

16 	 Wenn ihr den Bund des HERRN, eures 
Gottes, den er euch geboten hat, über-
tretet und hingeht und andern Göttern 
dient und sie anbetet, dann wird der Zorn 
des HERRN über euch entbrennen, und 
ihr werdet schnell weggerafft aus dem 
guten Land, das er euch gegeben hat. 

imWort – Lektion 12 Ermutigung zur TreueJosua 23,1-16 EB



1 	 Und Josua versammelte alle Stämme Israels nach Si-
chem und berief die Ältesten Israels, seine Häupter, 
seine Richter und seine Aufseher. Und sie traten vor 
Gott. 

2 	 Und Josua sprach zu dem ganzen Volk: So spricht der 
HERR, der Gott Israels: Jenseits des Stroms haben eure 
Väter vorzeiten gewohnt, <und zwar> Terach, der Va-
ter Abrahams und der Vater Nahors, und sie dienten 
andern Göttern. 

3 	 Und ich nahm euren Vater Abraham von jenseits des 
Stroms und ließ ihn im ganzen Land Kanaan umher-
ziehen, und ich mehrte seine Nachkommen und gab 
ihm Isaak. 

4 	 Und dem Isaak gab ich Jakob und Esau, und dem Esau 
gab ich das Gebirge Seïr, es zu besitzen. Jakob aber 
und seine Söhne zogen nach Ägypten hinab. 

5 	 Und ich sandte Mose und Aaron und schlug Ägypten, 
so wie ich es unter ihnen getan habe; und danach 
führte ich euch heraus. 

6 	 Und ich führte eure Väter aus Ägypten, und ihr kamt 
ans Meer. Ägypten aber jagte euren Vätern mit Wagen 
und mit Reitern bis ans Schilfmeer nach. 

7 	 Da schrien sie zum HERRN, und er setzte Finsternis 
zwischen euch und die Ägypter und ließ das Meer 
über sie kommen, und es bedeckte sie. Und eure Au-
gen haben gesehen, was ich an Ägypten getan habe. 
Dann wohntet ihr eine lange Zeit in der Wüste. 

8 	 Und ich brachte euch in das Land der Amoriter, die 
jenseits des Jordan wohnten, und sie kämpften gegen 
euch. Und ich gab sie in eure Hand, und ihr nahmt 
ihr Land ein, und ich rottete sie vor euch aus. 

9 	 Da erhob sich Balak, der Sohn des Zippor, der König 
von Moab, und kämpfte gegen Israel. Und er sandte 
hin und ließ Bileam, den Sohn des Beor, rufen, euch 
zu verfluchen. 

10 	 Aber ich wollte nicht auf Bileam hören, und er musste 
euch segnen. Und ich rettete euch aus seiner Hand. 

11 	 Ihr habt den Jordan überschritten und seid nach Je-
richo gekommen. Aber die Bürger von Jericho, die 
Amoriter, die Perisiter, die Kanaaniter, die Hetiter, die 
Girgaschiter, die Hewiter und die Jebusiter kämpften 
gegen euch, und ich gab sie in eure Hand. 

12 	 Und ich schickte Entsetzen vor euch her, und es ver-
trieb sie vor euch, die beiden Könige der Amoriter; <es 
geschah> nicht durch dein Schwert und nicht durch 
deinen Bogen. 

13 	 Und ich gab euch ein Land, um das du dich nicht ge-
müht hattest, und Städte, die ihr nicht gebaut hattet 
und in denen ihr <nun doch> wohnt. Von Weinbergen 
und Ölbäumen, die ihr nicht gepflanzt habt, esst ihr. – 

14 	 So fürchtet nun den HERRN und dient ihm in Aufrich-
tigkeit und Treue! Und tut die Götter weg, denen eure 

Väter jenseits des Stroms und in Ägypten gedient ha-
ben, und dient dem HERRN! 

15 	 Ist es aber übel in euren Augen, dem HERRN zu die-
nen, dann erwählt euch heute, wem ihr dienen wollt: 
entweder den Göttern, denen eure Väter gedient ha-
ben, als sie <noch> jenseits des Stroms waren, oder 
den Göttern der Amoriter, in deren Land ihr wohnt! 
Ich aber und mein Haus, wir wollen dem HERRN die-
nen! 

16 	 Da antwortete das Volk und sagte: Fern von uns sei 
es, den HERRN zu verlassen, um anderen Göttern zu 
dienen! 

17 	 Denn der HERR, unser Gott, er ist es, der uns und un-
sere Väter aus dem Land Ägypten, aus dem Sklaven-
haus, heraufgeführt hat und der vor unseren Augen 
diese großen Zeichen getan und uns behütet hat auf 
dem ganzen Weg, den wir gingen, und unter all den 
Völkern, deren Mitte wir durchzogen. 

18 	 Und der HERR hat alle Völker und die Amoriter, die 
Bewohner des Landes, vor uns vertrieben. Auch wir 
wollen dem HERRN dienen, denn er ist unser Gott! 

19 	 Da sagte Josua zum Volk: Ihr könnt dem HERRN nicht 
dienen. Denn er ist ein heiliger Gott, er ist ein eifer-
süchtiger Gott. Er wird euer Vergehen und eure Sün-
den nicht vergeben. 

20 	 Verlasst ihr den HERRN und dient fremden Göttern, 
dann wird er sich wenden und euch Böses antun und 
euch vernichten, nachdem er euch Gutes getan hat. 

21 	 Und das Volk antwortete Josua: Nein, sondern dem 
HERRN wollen wir dienen! 

22 	 Da sagte Josua zum Volk: Ihr seid Zeugen gegen euch 
selbst, dass ihr selbst euch den HERRN erwählt habt, 
um ihm zu dienen. Und sie sprachen: Wir sind Zeu-
gen! 

23 	 So tut nun die fremden Götter weg, die unter euch 
sind, und neigt euer Herz zum HERRN, dem Gott Is-
raels! 

24 	 Und das Volk sagte zu Josua: Dem HERRN, unserem 
Gott, wollen wir dienen, und auf seine Stimme wol-
len wir hören! 

25 	 Und Josua schloss einen Bund für das Volk an diesem 
Tag und setzte ihm Ordnung und Recht in Sichem fest. 

26 	 Und Josua schrieb diese Worte in das Buch des Geset-
zes Gottes. Und er nahm einen großen Stein und rich-
tete ihn dort auf unter der Terebinthe, die bei dem 
Heiligtum des HERRN steht. 

27 	 Und Josua sagte zum ganzen Volk: Siehe, dieser Stein 
soll Zeuge gegen uns sein; denn er hat alle Worte des 
HERRN gehört, die er mit uns geredet hat. Und er soll 
Zeuge gegen euch sein, damit ihr euren Gott nicht ver-
leugnet. 

28 	 Und Josua entließ das Volk, jeden in sein Erbteil. 

imWort – Lektion 13 „Dient dem Herrn!“Josua 24,1-28 EB


